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welthistorisch hetrachtet sind Klöster. seien sS1e christlich oder buddhistisch. wahrschein-
ich der wichtigste soz1ale r  r homosexuell veranlagte Menschen gGEWESEN einerse1ıts

etWAaAS WIE Fluchtort Vor der Gesellschaft, andererseits eın Orft. dem die individuelle
Bestimmung ihr Ziel finden konnte. Klöster zeichnen sich oftmalsr eine faszınıeren-
de homaoerotische Ura AUS. xo vıele anner auf einem Haufen, enen die Ordensregeln
das Verbot der Sexualitat auferlegen. Homosozialitdt und HomoerotikR auf der einen e1ıte
und das Verbot der Sexualitdt ıund der Homosexualitat auf der anderen eıte markieren
die nder aber das Dilemma der Fxıstenz schwuler Ordensleute. Wı1e gehen sie
amı um?
m dieser Ausgabe der WERKSTATT Aaben Wr Zeugnisse für die Spiritualität schwuler rdens-
eute gesammelt. ES sind Zeugnisse der uche nach einem gelingendem eben 21nes DE

hbeschreiblich freien Gefühls”, eINeSs „Dennoc. eın Ringens darum, sich selbst. den e1-

gEeN Körper, das 'ann-Sein, das Schwul-Sein anzunehmen und mME dem eben ıIm rden
vereinbaren ES sind sehr persönliche Zeugnisse, auch WeEeENnN die meisten den Schutz der

Anonymitat ın Anspruch nehmen MUSSEN Ie eıtrage ZUTF Spiritualitdt schwuler Ordens-
eute werden eingerahmt UNC Zwel Artikel Von [Jdo Rauchfleisch und rıstbian Herz, die
die Problemzonen sSchwuler X1iSteNZ ım raden AUS größerer Distanz ın den 1Cı nehmen.

MDie Vielzahl der eingegangenen e1iıtrage, über die Wr uNs sehr freuen, bestätigt UuNsSs als Re-
dakRtion ın der Entscheidung, dass sich die WERKSTATT vermehrt den praktischen Problemen
VonN schwulen rısten ın konkreten. gut umrıssenen Lebensformen oder Gruppen ZUWETI-

det. Wır hoffen dass sich daraus Impulse für enschen n ähnlichen Lagen ergeben, die

Spielräume ım UMgang mut sich selbst und m1E anderen erweıtern

Dem ACchstum n reinel steht jedoch der NAC. mehr übersehende repressive
ın der katholischen Kirche gegenüber.: MDie notwendige Debhatte über seyxuellen Missbrauch
und pädophile Priester ird IMM wieder als Druckmuittel schwule 1ester MUSS-
braucht: Mitarbeıitern der Kirche, die sıch verpartnern‚ steht jetzt VonNn MmMtS die Ent-

ASSUNG INS Haus (der einer MISSIO Canonıca ıst hereits erfolgt); der ueEer-
gemeinde ın Muüunster wurde VO  3 Weihbischof untersagt, weiterhin regelmäßig Eucharistie-
eıern halten die schweizerische und Österreichische Bischofskonferenz en einschld-

g1ge Hirtenbriefe verJasst. uch viele evangelische Kirchenamter haben die Eingetragene
Partnerschaft Rritisiert, ordern eın liturgisches »Abstandsgebot« ET 'aUuUNG und leiten

widersprüchliche Konsequenzen für kirchliche Mitarbeiter AUS dem (eSetzZz ab Hintergrun-
de und Zusammenhänge dieser repressiven Antwort werden deshalb Themenschwerpunkt
der nachsten WERKSTATT ennn AZU hitten WIr Beitrdge und Analysen!
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